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Jeilung. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Gravenſtein, 3. April. (Flensb. Ztg.) Es regnet 
— heute früh, ein unendlicher Nachtheil für uns! Die ſchon 
euchten, an tiefen Stellen durchweichten Parallelen und Ap— 
prochengräben ſchwimmen in Waſſer und iſt die dortige Ar— 
beit kaum fortzuſetzen, geſchweige denn daß man ſchwere Ge— 
ſchütze durch dieſen Quatſch ziehen kann. Die Leute ſinken an 
beſonders feuchten Stellen bis an die Knöchel, die Pferde bis 
zum Knie und die Räder der 24pfündigen Lafetten bis zur 
Axe ein. Zudem iſt noch das Schießen ſo ungenau, daß noch 
von beiden Seiten kein Schuß gefallen iſt; den Arbeitern 
kommt der letztere Umſtand freilich zu ſtatten und ſo wird 
denn mit der äußerſten Anſtrengung weiter geſchanzt. So 
eben, Mittags, hört glücklicherweiſe der Regen auf und lichtet 
ch der Himmel. In dieſem Moment fallen auch ſchon etliche 
anonenſchüſſe. Der Feind hat in Schanze 2, um die ſich 
der Kampf ſeither vorzüglich bewegte, ſtets alle Geſchütze (5), 
die nach Gammelmark Front haben, und je nach jeder unſerer 
vier Batterien gerichtet. Nun liegen ſeine Kanoniere hinter 
der Bruſtwehr auf der Lauer und ſobald ſich bei uns die be⸗ 
kannte weiße, dick geballte Rauchwolke zeigt, der für eine Ent⸗ 
fernung von 3000 Schritt der Donner erſt nach einer Minute 
jotat, ruft die Schildwache: „Skud!“ (Schuß), worauf alle 
eute hinter und unter Deckungswälle, auch in die Block— 
häuſer ſpringen. Die Arbeiter, welche den Deckungen oft 
fern ſchanzen müſſen, werfen ſich platt auf die Erde, wie wenn 
fie vom Blitze erſchlagen wären. 34 Secunde nach Abgabe 
des Schuſſes ſchlägt unſere Granate in Schanze 2 ein. Da 
fie im Aufſchlage in Stücke platzt, zerſprengt fie den Treff- 
ort, jo daß fie, in Staub und Pulverdampf gehüllt, trichter⸗ 
förmig nach allen Seiten auffliegt. Ueber die hierdurch 
erzeugte, circa 10 Fuß im Durchmeſſer habende Wolle 
ſauſen die Sprengſtücke der eiſernen Granathülle weit, mit⸗ 
unter 100 Schritt, hinaus; ſie können, wenn das Geſchoß 
iſchen dicht ſtehenden Menſchen crepirt, 50 derſelben außer 
echt ſetzen. Schlägt das Projectil in die Erde, fo bohrt 
es ein mehrere Fuß tiefes und wenigſtens einen Fuß weites 
Loch; Schanztörbe, Faſchinen und etliche der dickſten Balten 
reißt es mitten durch. Nach unſerem Feuer haben wir höch— 
ſtens 8 Secunden Zeit, um den Einſchlag und die Wirkung 
der Granate zu ſehen. Mittlerweile find aber die „Dante“ 
aus den Deckungen geſprungen, um zu antworten. Wir ſehen 
den Dampf, unſere Schildwache ruft: „Bombe!“ und wir wer⸗ 
fen uns kopfüber, kopfunter, oft über einander in die nur 
* Fuß g n Einkriechlöcher der fellerartigen Blendagen. 
Nach 5 Secunden, fo daß wir mitunter noch micht au 
kochen find, kommt das er r Projectil bei uns ange⸗ 
brummt und geziſcht und platzt mit ſcharfem durchdringenden 
Knalle über unſeren Köpfen. So wie wir einen Freudenſchrei, 
oft ein Hurrah, ausſtießen, wenn unſer Geſchoß gut in die 
feindliche Schanze einſchlug, fo giebt es jetzt einen Freuden— 
kärm, wenn Niemand von uns veriegt wurde und winken wir 
dem uns beobachtenden Feinde mit den Mützen Hohn zu. 
pam dem Walle in der Ecke ſteht auch eine unheim⸗ 
iche ahre und A kan in der Blendage kauern einige 
eraft drein ſchauende Burſchen mit dunkelrothem Kragen — 
Krankenträger — wehe dem, der fie in Thätigkeit |: gt. Die 
obige Kampfart gehört nun entſchieden zu den gemüthlicheren 
Manieren. Es hat aber bereits mehrere Male Stunden ge⸗ 
geben, wo Schuß auf Schuß ſo raſch abgegeben wurde, als 
möglich; dann feuerten wir mit den Dänen ä tempo und war 
das Nachſchauen und ſich Decken nicht immer durchzuführen. 
In dieſen hitzigen Momenten verlor der faſt erdrückte Feind 
viel, zielte daher ſchlecht und traf verhältnißmäßig wenige der 
Unſeren. Uebrigens iſt es erſtaunlich, wie angſtlos man in 
den Batterien iſt! Die dauernde Gefahr ſtumpft eben ab. 
Man pfeift dem ankommenden Geſchoſſe nach und imitirt im 
Moment ſeines Explodirens den Knall; Scherzen und Lachen 
bricht ſelten ab, man legt die Krankenträger mit Spaß auf 
ihre Bahren und verbindet ſie mit Wiſchlappen von den Ge— 
ſchützen, noch öfters aber meldet man ſich bei ihnen als ver— 
wundet und bittet mit dem den Bleſſirten eigenen Durſte um 
einen Schluck aus ihrer mächtigen Flaſche. 
— Sämmtliche Huldigungs⸗Adreſſen an den Herzog Friedrich 
beabſichtigt man ins Franzöſiſche überſetzen zu laſſen und an 
die Conferenz in London zu ſchicken, um dem Auslande zu 
beweiſen, daß Schleswig⸗Holſtein die völlige Trennung von 
Dänemark will. 


Deutſchland. 
4 Berlin, 7. April. Die „Augsburger Allgemeine Ztg.“ 
bringt einen Bericht über die Prager Eonferenge welcher nicht 
eeignet iſt, unſere Hoffnungen auf ein unbedingtes Feſt⸗ 
n an dem Handelsvertrage mit Frankreich Seitens unſeres 
i inifteriums zu ſtärken. Es heißt darin, daß Preußen zwar 
noch immer einer Zolleinigung mit Oeſterreich abgeneigt ſei, 
Aber doch zu einer weiteren Ausbildung des alten Vertrages 
Pen die Hand bieten wolle, und daß es beſonders allgemeine 
daleichterungen des Verkehrs in Ausſicht geſtellt habe. So 
un aber die Verhandlungen auf das Gebiet der Bollbefrei— 
duben und Zollbegünſtigungen übergingen, fo ſah ſich Preußen 
. — Artikel 31 115 W 25 ar 0 
Beatem entgegen wollte auch Oeſterreich keine beſonderen 
rent nſigungen gewähren, da es keine erhalten kann. Wäh⸗ 
auch dar nun dieſen Umſtand, welcher Preußen und hoffentlich 
recht * Zollverein hindert, das Differential⸗Zoll⸗Syſtem auf⸗ 
man in erhalten, als eine Errungenſchaft begrüßen, denkt 
ſett Allem Lager der Feinde des Vertrages anders, und 
daran, wenn nicht den ganzen Handels⸗ 
doch wenigſtens den Artikel 31 zu ver⸗ 
n 'n dieſer Beziehung, die Abſicht Preußens, ſolchen 
achten daß widerſtehen, betreffend, iſt ſehr zu be⸗ 
„ 8 in jener, offenbar aus guter Quelle ſtam⸗ 
rreſpondenz heißt: „Es iſt nun ſehr bezeichnend 

für den guten gm: 8 
daß fie, ungen Willen der in Prag Unterhandelnden, 
a „ungeachtet dieſer Hinderniſſe, ſich dennoch über eine 


Halbinſel Cotentin in der 


große Anzahl Zollbefreiungen und Zollbegünſtigungen einig— 
ten, und daß Preußen ſich ſogar zu einigen ausſchließenden 
Begünſtigungen ih den Verkehr Oeſterreichs bereit erklärte, 
wenngleich dieſelben allerdings mehr in den Kreis von Grenz⸗ 
erleichterungen fallen und nöthigenfalls ohne große finanzielle 
Opfer verallgemeinert werden können.“ Was ſind das für 
Erleichterungen und wie verhalten fie ſich zu dem franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrage? Wie endlich iſt das Wort: „nöͤthi⸗ 
genfalls“ zu verſtehen gegenüber dem Artikel 31, welcher ſolche 
Verallgemeinerung, wenigſtens ſo weit ſie Frankreich be— 
trifft, unbedingt fordert? Man wird die Antwort auf dieſe 
Frage in den Schlußworten jener Correſpondenz finden, welche 
lauten: „Eine Thatſache iſt in Prag über allen Zweifel 
hinaus feſtgeſtellt worden: daß trotz des aufrichtigſten Ent— 
gegenkommens Oeſterreichs und Preußens ohne weſentliche 
Modifikation des Vertrags Preußens mit Frankreich und na: 
mentlich des Artikels 31 deſſelben, eine handelspolitiſche Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein unmöglich 
ſei, und es wird darum eine der wichtigſten Aufgaben der 
weiteren Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
fein — da letzteres nun einmal ſich als durch jenen Ver⸗ 
trag gebunden erklärt — die Motive zu finden, durch welche 
Frankreich zu ſolchen Modifikationen zu beſtimmen ſein würde.“ 
Zur Errichtung einer großen ſelbſtſtändigen Irren⸗ 
anſtalt für Berlin ſind die Vorbereitungen beendet, indem die 
eingeforderten Gutachten nunmehr eingegangen ſind, ſo daß die 
Berathungen über die Ausdehnung der Anſtalt, Bauprojecte, 
Bauplatz ꝛc. begonnen haben. 

Der Regierungs-⸗Aſſeſſor v. Helldorff iſt der Negie- 
rung in Merſeburg zur Beſchäftigung überwieſen und der 
Regierungs- Aſſeſſor Marcinoxsti, bisher in Poſen, an die 
Regierung in Königsberg verſetzt worden. 

Die gegen Ende des vorigen Monats polizeilich in 
Beſchlag genommenen Nummern 80 und 82 der „Rheiniſchen 
Zeitung“ ſind durch übereinſtimmenden Beſchluß des Düſſel⸗ 
dorfer Landgerichts und des rheiniſchen Appellationsgerichts⸗ 
hofes wieder freigegeben worden. 

em Kriegsminiſterium iſt ein aus den Feldgeräth⸗ 
ſchaften des Kaiſers Napoleon J. herrührender, am 18. Juni 
1815 bei Gemappe erbeuteter, 8 Zoll breiter ſilberner Teller 
überſandt worden, der zum Beſten verwundeter preußiſcher 
Soldaten am 30. April im Kriegsminiſterium an Denjenigen, 
der bis dahin das höchſte Gebot eingereicht hat, verkauft 
werden ſoll. Ref. 
Marburg, 3. April. Allgemeine Senſation erregt hier 
dem Pfarrer Sch. plublicirte Anordnüng, der zufolge die 
Theilnehmer am heil. Abendmahl für die Zukunft „in ſtan⸗ 
desmäßiger Reihenfolge“ gehen ſollen, indem nämlich die 
Angeſtellten, Profeſſoren ꝛc. vorangehen und dann erſt die 
Bürger und ſonſtigen Gemeindeglieder folgen ſollen! 

Wien. Dem „Wanderer“ zufolge iſt der aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft in Lemberg entflohene Fürſt Adam Sapieha in 
Paris eingetroffen und hat ſich dort mit ſeiner Gemahlin 
häuslich eingerichtet. 


— 


Frankreich. } 

— In derſelben guten Stadt Montpellier, wo alle Gemil- 
tber noch von dem Proceſſe Armand bewegt find, iſt nun ein zwei— 
ter Dumollard aufgetaucht. Es iſt ein aus der Normandie gebür— 
tiger beurlaubter Soldat, der ſich in der angeblichen Eigenſchaft als 
Verwalter eines benachbarten Gutsbeſitzers bei einer Nonne einjaud, 
welche ſich mit dem Unterbringen von jungen Dienſtmädchen be⸗ 
ſchäftigte. Er-loite eins derſelben durch das Verſprechen eines 
bohen Lohnes mit ſich und erſäufte es in einem Bache, nachdem er 
es gemißhandelt und ausgeplündert hatte. Die Nonne ſowohl, als 
die Schweſter des unglücklichen Opfers haben das Individuum wieder 
erkannt, bei dem man außerdem noch ein ſeidenes Tuch fand, welches 
noch am Tage der Uuthat im Beſithe der Gemordeten geweſen war. Im 
Proceſſe Armand wurden nach einer ſtatiſtiſchen Berechnung über 300 
Bund geſtempeltes und ungeſtempeltes Papier verbraucht und 200 
Hunde etwa mußten unter den Händen der experimentirenden Aerzte 
zur genauen Feſtſtellung der Symptome und Folgen der Erdroſſe⸗ 
lung und Hirnerſchütterung das Leben laſſen. In allen Eajes, 
Wirthshäuſern, ſelbſt in den Salons von Aix und Montpellier wim⸗ 
melt es jetzt von freiwilligen Akrobaten, die ſich halbwegs erbrof- 
ſeln, Fauſtſchläge ins Genick geben und hinnehmen, ſich die Hände 
auf dem Rücken zuſammenbinden ze. Inu Aix allein wurden über 
90,00 Prozeßberichte (die jedesmalige Tageslieferung zu 15 Cents) 
verkauft, die ſechs Denkſchriften, welche gradezu ſich widerſprechende 
Anſichten verſochten, nicht zu rechnen, welche unentgeltlich ausgetheilt 


wurden. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 31. März. (H. B.⸗H.) Zu der heute 

hier ſtattfindenden Truppenparade in Anlaß des 50 jährigen 
Jubiläums der Einnahme von Paris durch die Alllirten find 
commandirt 29 Bataillone Infanterie, 48 Schwadronen 
Cavallerie, 123 Batterie Artillerie. Die Truppen erſcheinen 
in voller Galauniform. — Geſtern wurden vom Kaiſer 
ſämmtliche in St. Petersburg anweſende Theilnehmer am 
Feldzuge von 1814 gegen Frankreich zur kaiſerlichen Tafel 
im Winter⸗Palais befohlen. 
Aus Wilna erfährt das „Dresd. Journ.“, daß es 
dort den Ladenbeſitzern unterſagt iſt, mit den bei ihnen ein- 
kehrenden Käufern Polniſch zu ſprechen. Die Entſchuldi⸗ 
gung, weder Ruſſiſch noch eine andere Sprache ſprechen zu 
können, gilt nicht, da der Ladenbeſitzer verpflichtet iſt, in 
feen Fällen Leute zu halten, die ihn im Sprechen vertre- 
ten können. 


Danzig, den 9. April. 

*[Gewerbeverein.] In der Donnerſtagsſitzung hielt 
Herr F. W. Krüger einen Vortrag „über den Bau des 
Hafendammes zu Cherbourg.“ Die erſten Beſtrebungen Frank⸗ 
reichs, am Kanale eine ſichere Zufluchtsſtätte für ſeine Schiffe 
zu haben, datiren aus dem vorigen Jahrhundert. Man ent⸗ 
ſchied ſich endlich für Cherbourg, das an der Nordküſte der 
ormandie gelegen und eine 
Bucht von 7017 Metres Länge und 3898 Metres Breite 
zwiſchen dem Fort Querqueville und dem Felseiland Pelée 


n der reformirten Kirche von 


bietet. Um dem großem Hafen aber genügenden Schutz zu 
gewähren, mußte ein Damm, mit Oeffnungen zur Schiffs- 
paſſage, gebaut werden, der die Rhede abſchloß und auf 
dem die nöthigen Forts angelegt werden konnten. Von 
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts ab bis 
in die neueſte Zeit wurden die mannigfachſten und 
koſtſpieligſten Anſtrengungen gemacht, bis es endlich 
gelang, dieſes Prachtwerk der Hydrotechnik herzuſtellen. 
Der Herr Vortragende gab ein anſchauliches Bild, wie der 
grandioſe Bau unter den größten techniſchen Schwierigkeiten 
begonnen und weiter geführt, wie vielerlei Verſuche vergebens 
gemacht wurden, bis man ſich endlich entſchloß, ſtatt der blo— 
ßen Verſenkung von Steinen, und wären ſie auch von noch 
fo großen Dimenſionen, ein feſtes Mauerwerk herzuſtellen. 
Die mangelhaften Transportmittel, und daß man erſt ſpät 
die Vorzüge des Cements erkannte, waren erhebliche Hinder- 
niſſe, die man aber endlich glücklicherweiſe überwand, natür⸗ 
lich mit koloſſalen Geldepfern. Zum beſſeren Verſtändniß 
der Details des Vortrages diente eine von Herrn Krüger 
ſelbſtgefertigte Zeichnung des Dammes und des Hafens ſelbſt. 
Der Vortrag wurde beifällig aufgenommen. 

* [Gerichtsverhandlungen am 7. April.] 1) Die 
Dienſtmagd Marie Schwarz ſtand bei dem Hofbeſitz r 
Schulz in Trutenau als Jungmädchen im Dienſt. Sie hat 
ſich während ihrer Dienſtzeit viele kleine Diebſtähle zu Schul⸗ 
den kommen laſſen; beſonders hatte fie es auf das Porte⸗ 
monnaie ihres Brodherrn abgeſehen. Zu ihren täglichen 
Verrichtungen gehörte es auch, des Morgens die Fenſterladen 
des Schlafzimmers ihres Herrn aufzuſchrauben. Bei dieſer 
Gelegenheit hat ſie zu öftern Malen aus den Beinkleidern 
ihres Herrn das Portemonnaie deſſelben herausgenommen 
und aus demſelben nicht unerhebliche Beträge entwendet. Eines 
Morgens wurde fie aber von ihrer Brodherrin ertappt. Sie 
geſtand ihr Vergehen ſofort ein. Der Gerichtshof beſtrafte 
fie mit 3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 

2) Der Arbeiter Korinth verletzte den Handlungsdiener 
Bartkowski durch einen Meſſerſtich am Kopfe, als dieſer 
ihn wegen Störungen aus dem Hauſe wies. K. wurde mit 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. 

3) Der Arbeiter Balikowski mußte im Februar e. 
aus dem hieſigen Theater durch den Gendarm Kolleukark 
entfernt werden, weil er von der Gallerie aus in die Scene 
hinein laut ſprach Außerhalb des Theaters beleidigte er 
den Gendarm und riß demſelben den Mantel entzwei. Der 
an! beftrafte ihn mit 3 Wochen Gefängniß. 


4) Die Wittwe Johanna Fenski iſt geſtändig, dem Uhr⸗ 
ftohlen — babı ne . W Woch 0 truth ig 
en. Sie wurde mit e [ tg 
beftraft. er \ 


5) Die Wilhelmine Homann ſtahl dem Kaufmann 
Lingenberg, bei welchem ſie gegen Lohn und Koſt im Dienſt 
ſtand, 2 Handtücher und Glas, wofür ihr 14 Tage Gefäng⸗ 
niß zuerkannt wurden. 

Königsberg, 7. April. (K. H. Z.) Der wegen Belei⸗ 
digung des Kgl. Staatsminiſteriums angeklagte Kaufmann 
Herr Brauſewetter wurde von der Criminal⸗Deputation 
des hieſigen Kgl. Stadtgerichts freigeſprochen. Angeklagter 
wurde beschuldigt, in der von ihm 4 0 Brochüre „Rührt 
Euch“ das Vergehen verübt zu haben. 

A ne 2. April. (N.⸗Ztg.) Die im Angerbur⸗ 

er Kreiſe wohnenden Mitglieder des Vereins der Berfaj- 
oe de haben ſich in einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung heute einſtimmig der Berliner Reſolution in Betreff 
Schleswig⸗Holſteins angeſchloſſen. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 2. 
April: Maria, Vatentine; — von Hull, 2. April: Irwell 
(SD.), —; — von Liverpool, 2. April; Ernſt Merck, Lind⸗ 
qviſt; — von Sunderland, 2. April: Roſeberry, Hall. 

Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 1. April: Ann 
(SD.), an \ 

In Ladung nach Danzig: In London, 2. April: 
Verwiſſeling, Scholtens; — in Newceaſtle, 1. April: Expreß, 

torm; — Olive, Fairweather. 


amilien⸗Nachrichten. 
Fr. Lilie v. Knobloch geb. Chambeau 
gr. Henriette Hagen geb. Mahraun (Königsberg); 
eopold Braun Gandsberch; Herr Aug. Große 
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Todesfälle: 

(Linkehnen); 

Herr Lehrer 
(Danzig). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Angekommene Fremde am 8. April. 

Engliſches Haus: Kaufl. Funke a. Petersburg u. Klee⸗ 
Lee a. London. Frau Landrath v. Heyden n. Frl. Nichte a. 
eijter ow. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Baron v. Räsfeld a. 
Lewino, Steffens n. Gem. a. Beyernjee u. Heyer a. Cloſſau. 
Rentier Boy a. Elbing. 0 

Hotel zu den drei Mohren: Kaufl. Reinert u. Gbötz 
a, Berlin, Mansfeld a Thorn, Sachs u. Lunſe a. Magdeburg. 
Rittergutsbeſ. Pape a. Bruch. Rentier Pfeiffer a. Potsdam. 
Zimmermeister Radtke a. Inſtenburg. > 

Hotel de Thorn: Kaufl. Harbrücker a. Königsberg, Hinke 
a. Mewe und Lewinſohn a. Thorn. Rittergutsbeſ. v. Bieberitädt 
a. Mecklenburg u v. Sembritzki a. Schleſten. Fabrikdeſ. v. Heck⸗ 
mann a. Leipzig. Reg.⸗Geometer v. Wurſich a. Verviers. Rentier 
Eichbaum a. Halle a. S. 

Deutſches Haus: Kaufmann Mach a. Neuſtadt. Gafthof⸗ 
befiger Kaufmann a. Elbing. Gutsbeſ. Tourbie a. Strez ps. 
Kaufm. Krüger a. Neuwied. 

Hotel de Stolp: Kaufm p. Mach a. Neuſtadt. Lehrer 
Krüger a. Pr. Stargardt. Schloſſermſtr. du Eros a Elk ing. 
Dolmetſcher Roſentbal a. Berlin. 

Bujack's Hotel: Rentier Wunderlich n. Fam. a. Pr. Star⸗ 
gardt und gar a. Elbing. Landwirth Hildebrand a. Oraudın:, 

Hotel de St. Petersdurg: Kaufmann Semler a. Stettin, 
Rentie. Kern a, Suckau. 


ie glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Friederike geb. v. Breymann von 
einem geſunden Knaben, zeige ich hierdurch 
ſtatt beſon derer Meldung an, 1233 
Den 7. April 1864. 
Franz Sonnleithner. 


eute Nacht 12 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden 
unfer jüngſtes Söhnchen Heinrich, im 
Alter von fünfzehn Wochen Solches zeigen tief 


betrübt an 
L. H. Noſenſtein und Frau. 
Danzig, den 8 April 1864. 11257 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
U 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, BE 
den 1. April 1864, Mittags 12 Uhr. 
Meber das Vermögen des Kaufmanns 
Ernſt W 1 in Firma E. Wagner, in 
Neufahrweſſer it der kaufmänniſche Concurs 
eröfinet und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 28 5 c feſtgeſetzt. 
Zum einnweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Reckteanwall Noepell beſtellt. Die Gläudi⸗ 


ger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 


den 14. April 1864, 
Vormittags 113 Uhr, 
in dem Verhandlungs Zimmer No 15 des Ge⸗ 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stabt⸗ und Kreis, Gericis Rath Paris 
anberaumten Termine ibre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiß oder Gewahtſam haben, oder welche 
ihm etwas verschulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 28. April c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendabin zur Concursmaſſe abs 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chulrners haben von den in ihrem Beſitze bes 


ublichen Pfandſtüden uns Anzeige zu machen 
Bekanntmachung. 

Gemäß Verfü ung vam 6. April 1864 iſt 
an demſelden Tage die unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Fuma: 

Rehberg ck Sempf 
aus den hieſigen Kaufleuten 

J. George Hermann Rebberg, 

2. Richard Wilbelm Julius Sempf 
(ſeit dem 1. April 1864) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts)⸗ 
Regiſter unter No 106 mit dem Bemerken eins 
getragen, daß dieſelde in Danzig ihren Sitz hat 
anz ig, den 6. April 1864. 

Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 
Die der hieſigen Stadt gehörigen Fährge⸗ 
räthe, beſte hend in größeren und kleineren Fähr⸗ 
rahmen, Eprigprähmen, Fährkäbnen, Ketten, 
einen und ſonſtigen Utenſillen, ſollen im Wege 
der Lizitation ; 
am 2. Mai d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, und den folgenden 
Tagen meiſtvietend verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige einladen. 

Das ſpezielle Verzeichniß der zum Verkauf 
kommenden Gegenſtände kann hier eingeſehen, 
wird auch auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien mitgeiheilt werden. 

Marienburg, den 1. April 1 


Der Magiſtrat 


Nothwendiger Verkauf. 
Nönigliches Stadt- und Areis-Zericht 
zu Danzig, 

1. Abtheilung, 
am 16. December 1863. 

Das unter der Gerichtsrarkeit des Königl. 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichis zu Danzig, im Kreiſe 
Danzig belegene, dem Lieutenant George Ans 
thonp v. Cliftord gehörige Rittergut Borg: 
felve, mit der Opp Bezeichnung Borgfelde 
No. 22, abgeſchätzt laut der nebſt Odpotheken⸗ 
Schein in unferem Bureau V. einzuſehenden 
a Taxe auf 12,188 & 18 Gu 

„ ſo 


am 18. Juli 1864, 
von Vormittags 113 Ubr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
cution ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Oyp., Buche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem oben 
genannten Gerichte zu melden. 860] 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbetannte 
Eigembümer dieſes Ritterguts, Lieutenant Ges 
orge Anthony v. Clifford, wird hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen 

as zu Langfuhr No. 1 gelegene Grundſtück 

— Herrmannshof, dem Getreidemäller Got⸗ 
fried Ferdinand Katſch und ſeiner Ehefrau 
Friederike Henriette geb. Jacob gehörig, ab⸗ 
eſchätzt laut ver nebſt Hypothekenſchein in uns 
‚rem Bureau V. einzufehenden Taxe auf 9708 
Re 10 & joll an hiefiger ordentlicher Gerichts⸗ 


Stelle 
am 22 Juni 1864, 
Vormittags 114 Uhr, 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen eines aus dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht erſichtlichen Realanſpruchs aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baren | 
ſich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Danzig, den 4. December 1863, t 


Königl. tadt. u. Kreis⸗Gericht. | 


der Exe⸗ 


- Abtbeilung. 7740 
8 Ellenbabnſchienen zu den dilligſten Breiten 


Julius Noſenthal, 


offerirt 11255 
Schäferei 15. | 


Bekanntmachung. | 
1 Verfügung vom 6. April 1864 iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗-Regiſter, 
ar: - . 


in das Firmenregiſter unter No. 133, Col. 6, 

in das Geſellſchaftsregiſter unter No. 105, f 

Note daß nach dem am 14. Januar 1864 erfolgten Ableben des Kaufmanns Joſepb Auguft | 

otrykus, 

1) die Wittwe Johanna Mathilde Catharina Potrykus, geborene Lütcke, 
2) die Geſchwiſter Max Carl Albert, geboren den 24. Jan war 1858, 

Potrykus Walter August Theodor, geboren den 25 October 1861| dem Kaufmann Jo⸗ 

Franz Willibald, geboren den 5. Juni 1863, bann George Möller, 

(ſämmtlich zu Danzig) das von ihnen durch Erbgang erworbene Handelsgeſchäft des Verſtorbenen 


unter der bisherigen Firma: 
J. A. Potrykus 


Bekanntmachung. 


Da die Sperrung der Oſtſeehäfen wobl 
noch längere Zeit dauern wird, ſo mache ich 
auf die Verladungen ab Stettin 
ſtromwärts aufmerkſam. Die Güter werden in 
meinen eigenen Kähnen direct nach Danzig in 
ſchnellſter Zeit befördert, auch übernehme die 
für Zucker. 


Verſicherung mit Frachtzuſchlag von + . pro 
entner 
ie Reiſe dauert ca. 4 Wochen. 


Ceniner für Waaren und % Gr pro 
Stettin, im April 1864. 
1238 Ludwig Klotz. 


und 


bevormundet mit 


am hieſigen Orte fortführen. otterie-Looſe und Mutheile . 
Danzig, den 6. April 1864. E 5 u, md, MR 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium. % zu 1 , zu haben in Berlin bei 
v. Groddeck. 1250] Alb. Hartmann, 
n —. T— 8 — Landsbergerſtraße 86. 
as Comtoir der General⸗Agentur der „Idung“ wird mit dem 10. April nach der Heiliaen⸗ m Gute Paulken bei Nedſtadt, 


geiſtgaſſe No. 102 verlegt. 


Nederland, 
Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Amsterdam. 


Grundcapital: 1,000,000 Gulden Holl. Crt. 


Concessionirt im Königreich Preussen durch Mini- 
sterial-Rescript vom 21. August 1863. 


N. Bandtke. [1199] 


— — 


Die Gesellschaft Nederland übernimmt Lebens versicherungen jeder Art, aul 
einzelne, so wie auch auf zwei verbunden“ Leben, zu festen, biligen Prämien 
und liberalen, günstigen Bedingungen; sie versichert Keibrentem und Capitale zu 
Altersversorgungen und schliesst ferner zeitweilige Versicherungen, welche 
nur auf eine bestimmte Reihe von Jahren in Kraft bleiben, g 

Als vorzugsweise zu Geldanlagen geeignet, empfiehlt sie ihre auf verschiedene Dauer, 
mit und ohne Gegenversicherung, errichteten Lebe rle benskussen. Disse 
Kassen bieten alle nur wünschenswerthe Garantie und das in denselben angelegte Capital oder 
die eingezahlten jährlichen Beiträge wachsen durch Zinseszinsen und durch das Ableben eines 
Theiles der versicherten Mitglieder bis zu einer Höhe an, welche auf dem Wege des gewöhn- 
lichen Sparens nie zu erreichen sein würde, 11256 

Zur Ertheilun gewünschter Auskunft, so wie zur Entgegennahme von Anträgen jeder 
Art ist ausser den übrigen Vertretern der Gesellschaft jederzeit bereit 


die General-Agentur für Westpreussen, 


Richd. Dühren & Co. 


Norddeutscher Lioyd. 
Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: i 
Poſt⸗D. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 9. April. 


Ein junger, gebildeter Menſch, 
von angenehmem Meußern der 
lange als Kellner fungirt hat, ſucht 
4 unter ſoliden Auſprüchen 
Stelle auf einem Gute als Diener. 

Auch würde derſelbe geneigt 

zu begeben auch mit allen bausli⸗ 

chen Arbeiten zuvorzukommen. 7 
0 N Offerten erbittet man h 
1 dieſ. Zeit. einreichen zu wollen. 
2 DN De 
Handſchrift, der wa men Deſtillation wäch⸗ 
tig, findet vortheilhafte Stellung. Adreſſen unter 
No 1249 in ver Exped. diefer Fellung 

Für eine Porzellan⸗ und Stetugut 

Tabrik in unmitielvarer Nähe Berling, wird 
ein umſichtiger, ſicherer Mann als Geſchafts⸗ 
feäteren Antrut zu engayiren gewünſcht. Fach⸗ 
tenntnifje werden nicht bedingt und das Jahres⸗ 
einkommen beträgt bei dauernder Anſtellung 


Cc 
sine 
5 ein 
fh mit Herrſchaften auf R ſen 
unter 1 in der Expedition 
Ein munter Mann (Materi lit), mit guter 
Offene Stelle. 
resp Rechnungsführer zum ſofortigen oder 
7-800 . Meldungen werden entgegen genom⸗ 


men wei E. Kamps in Berlin, Alte Qu 
cobsſtraße 6ö. 1107] 


Ein Literat, welcher ſeine früheren Schüler 
nach Prima eines Eymnsſiums gebracht, 
ern gleich eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen 
ier poeiben erbeien in der Savepitiog »% 
N ge Kopfſteinſchläger finden de dohem 
Lohn ſofort dauernde Beſchäfligung dei 
E. Grimm, Steir ſetzmſtr in Yauenbura i. 


do. LANSA. „JI. v. Santen, Sonnabend, 23. April. aa, , 
bo. MEREICA,. „ H. Weſſels, Sonnabend, 7. Mai. N 
do. NEWYORK, „ G. Wenke, Sonnabend, 21. Mai. 4 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 4. Juni. ZU: 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendect 6 Thlr. Courant, FN 
incl. Betöſtiaung. Kinder unter zehn Fahren auf allen Plätzen pie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler — 


Courant. 
Guterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 s resp. £ 3. 10 8 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß 
Bremer Maaße. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin vie Herren General’: Agenten Con⸗ 


ampff 


taut uſtein, idenſtr. 82. — A. emund, Major a. D., Landsbergerſtr. f 
C ae Saen ger E. 19. Sodzwaſfer⸗ * ; zu chen Cr 
L868 Die Direction des Norddeutschen Lloyd, Elbi 19 und Alt Dol lſtadt 


Bremen, 1864. Calisemann, Director. A. Peters, Procurant. 
Zur Kräftigung des Körpers und zur Erlangung 
der Geſundheit. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. in Berlin. \ 
‚im Januar 1164. 


Abfahrt bis auf Weiteres täglich außer 
Sonn- und Feiertagen: 
von Alt Dollſtadt 53 Uhr Morgens, 
von Elbing 3 Ubr Nachmittags am 
8 Badehauſe. 

Zwei mit Verdeck verſehene Kähne, von 
welchen der eine in Alt Dollſtadt, der andere 
in Eloing zum Empfange der Güter bereit lies 

gen, werden vom Da upfboot bugſirt. { 

Von Alt Dollſtadt dis Chriſtburg iſt 11 
Meile, daher Güter nach genanntem Ort und 
Umgpgen: biermit jchnellitens befördert werden 
oͤnnen. 

rachtſatz für Güter ter bis jetzt übliche, 
ee 1. Rang mit al 8 9 
„ohne Kajüte 5 . : 

In Alt Dollſtadt beſorgt die Expedition 

Herr E. Laudien, in Elbing der Unter 


8 © er 


1230, ae 
CONCERT 
0 
Sonnabend, den 9. April, Abends 7 
Ubr, findet das von mir r Obe Concert, 


unter gütiger Mitwirkung der Opern⸗Sängerin 


Bielefeld 
„Nachdem ich Ihr ausgezeichnetes Geſundheitebier bereits mehrfab in meiner Familie 
mit günſtiaſtem Erſolge angewandt habe, gab ich daſſelbe einem ſeit 3 Monaten allem An⸗ 
ſchein nach an der Abzehrunge krankheit leidenden armen Tiſchler, der feit der angegebenen 
Zeit vor Schwäche nicht mehr arbeiten konnte und mit ſeiner Familie nur noch von mild⸗ 
tbätiger Unterſtützung lebt, als Stärkungsmittel, und bereits nach Verbrauch der ſechſten 
2 zeigte ſich eine ſolche merkliche Veränderung, daß zu hoffen ſtebt, der Ert, ankte, wel: 
er in feinen gefunden Tagen ein tüchtiger und fleißi ter Arbeiter und einziger Ernährer 
feiner Familie war, werde bei andauernden Gebrauch Ihres Geſundheitsbiers ganz wieder 
hergeſtellt und arbeitsfähig werden.“ — — 2 
lius, Major a. D. 
wald, 9. Januar 1864, 
Ihres Ma zextrakt- Heju: dbeits⸗ 


De 
1 
„Im April 1862 entnahm ich von Ihnen 25 Flaſchen 
biers. ele mas für einen jungen brrſtkranken Menſchen deſtimmt, deſſen Vormund ich 
bin. Nach Verbrauch derſelben fühlte er ſich in Folge deſſen ſo ſehr gehäftigt, daß er glaubte, 
den fortgeſetzten Genuß dieſes heülſamen Geträales entbehren zu können — Augenblicklich 
aber find feine Kräfte wieder jo geſchwur den, daß er ſich zu dem erneuerten Gebrauche Ibres 
Biors, das ſich ihm ſchon einmal fo wohlthätig erwieſen, entſchließen muß. Deßhalb u }. w. 
(folgt Beſtellung.) F. W. Biel. 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 


Coak⸗Verkauf. 


Bezugnehmend auf die Bekanntmachung der 


Gas Anita t vom 28. März c, nach welcher uns 
der Detail⸗Verkauf von Coak und Breeze über: 
tragen worden iſt, zeigen wir an, daß der Ver⸗ 
kauf bei uns begonnen bat, und zwar zu den 
N Preiſen: pro Scheffel 6 Pr, pro Laſt 


Auswärtigen Cook Conſumenten liefern wir 
die Laſt, franco Bahnbof im Waggon, a 13 9. 
Danzig, den 8. April 1864. 


. Schulz 
Laſtadie 41, Ecke des Valtermarktes 
1254 R. W. Conwentz, 
Hopf n- u. Ade bgaſ, Ecke a d Spelcher ir ſel N. 91. 


7 wohne jetzt Helzmarkt No. 2, eine Tr ppe 
hoch. (1252) 
F. N. Defchuer, 


A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


nu 
Daß Herr R. Th. Gaebel in 
Danzig nicht mehr Lagerhalter 
meines berühmten Bruſt⸗ 
Syrups iſt, ſondern Herr J. 
L. Preuss Por techaiſen⸗ 
gaſſe No. 3, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an. 11249, 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


Enn Hauslehrer, der deutſch und polniſch 
E Sprit, auch Knaben aufs Gymnaſium vor⸗ 
zubereiten im Stande iſt, ſucht vom 1. Mai 
er, ein anderweitiges Engagement. Gefällige 
Offerten beliebe man unter No. 1212 in der 
Erpedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Fräulein Bewendorf f, des Herrn M.⸗D. 
Markull und einiger geehrter Dilettanten, im 
Apollo Saale des Hotels zum Preußiſchen 
Hofe bejtimmt ſtatt. 
Programm. 
1) Concert für Violoncell von Servais. 
2) Lieder f. Sopran v. Schumann u. Schubert. 
3) Drei Tonſtücke in einem Rahmen für Vio⸗ 
loncell a) Schweizerſehnſucht. d) 
Abends am Waller. e) Die Zi⸗ 
geunerin. 
4) Duett für Männergeſang. 
5) Adagio für Violoncell von Romberg. 
6) Lieder für Sopran von Schumann und 


= Schubert. 
7) Sonate in A. für Pianoforte und Violoncell 
} von Beethoven. 
Billets a 15 % find in der Weber'ſchen 
Kunſt⸗ und Muſikaſien⸗Handlung zu haben. 
An der Kaſſe 
11209] J. Schapler loncell 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig⸗ 


